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Grundsätze
für die Weiterentwicklung der Berufsausbildung 

als Bestandteil 
des einheitlichen sozialistischen Bildungssystems

Die Verwirklichung des entwickelten gesellschaft
lichen Systems des Sozialismus in der Deutschen Demo
kratischen Republik mit seinem Kernstück, dem öko
nomischen System, unter den Bedingungen der wissen
schaftlich-technischen Revolution und der verschärften 
Klassenauseinandersetzung mit dem Imperialismus setzt 
neue Maßstäbe. Ausgehend von der Gesellschaftspro
gnose des VII. Parteitages der Sozialistischen Einheits
partei Deutschlands ist die Berufsausbildung als Teil 
des einheitlichen sozialistischen Bildungssystems und in 
organischer Verbindung mit dem ökonomischen System 
des Sozialismus zu gestalten.

Die Verfassung der Deutschen Demokratischen Repu
blik gewährleistet jedem Bürger das gleiche Recht auf 
Bildung. Mit dem einheitlichen sozialistischen Bildungs
system sichert die Deutsche Demokratische Republik 
allen Bürgern eine den ständig steigenden gesellschaft
lichen Erfordernissen entsprechende hohe Bildung, die 
sie befähigt, die sozialistische Gesellschaft zu gestalten 
und an der Entwicklung der sozialistischen Demokratie 
schöpferisch mitzuwirken.

Daraus ergibt sich das Recht und die Pflicht für alle 
Jugendlichen, einen Beruf zu erlernen, und die Notwen
digkeit, die Berufsausbildung weiterzuentwickeln.

Das Ziel der Berufsausbildung besteht darin, allseitig 
entwickelte klassenbewußte, hochqualifizierte Fach
arbeiter heranzubilden, die sich durch ein hohes sozia
listisches Bewußtsein und sozialistische Verhaltenswei
sen auszeichnen, die über hohe Allgemeinbildung und 
gefestigtes politisches Wissen, umfassende berufliche 
Kenntnisse, Fähigkeiten, Fertigkeiten verfügen, die 
vielseitig im Arbeitsprozeß einsetzbar sind, sich ständig 
weiterbilden und bereit sind, ihr Wissen und Können 
für die Stärkung und Verteidigung der Deutschen De
mokratischen Republik, dem sozialistischen Staat deut
scher Nation, schöpferisch einzusetzen.

Während der Berufsausbildung ist die Erziehung der 
Jugendlichen zur Liebe zur Deutschen Demokratischen 
Republik, zum Stolz auf ihr sozialistisches Vaterland 
und die Leistungen der Werktätigen beim Aufbau des 
Sozialismus, zur festen Freundschaft mit den sozialisti
schen Staaten, insbesondere mit der Sowjetunion, zum 
proletarischen Internationalismus und zur aktiven Soli
darität mit allen um ihre Freiheit kämpfenden Völkern 
sowie zur konsequenten Klassenauseinandersetzung mit 
dem Imperialismus, besonders mit dem westdeutschen 
Imperialismus, fortzusetzen.

Die Entwicklung der jungen Generation hat stets 
größte Aufmerksamkeit und Fürsorge der Partei der 
Arbeiterklasse und der Regierung der Deutschen De
mokratischen Republik gefunden. Unter ihrer Leitung 
wurden Hunderttausende junger Facharbeiter herange
bildet, die heute aktiv an der Gestaltung des entwickel
ten gesellschaftlichen Systems des Sozialismus mitarbei- 
ten und zur Stärkung der Deutschen Demokratischen 
Republik beitragen. Viele von ihnen beweisen ihre Be
reitschaft zur Verteidigung des sozialistischen Vaterlan
des durch ihren Ehrendienst in der Nationalen Volks

armee oder ihre Zugehörigkeit zu den Kampfgruppen 
der Arbeiterklasse.

Die Berufsschullehrer, Lehrmeister, Lehrfacharbeiter, 
Lehrbeauftragten und Erzieher haben in den vergange
nen 20 Jahren — unterstützt durch die Freie Deutsche 
Jugend und die Gewerkschaften — eine verantwortungs
volle Arbeit geleistet. Ausdruck der Förderung der 
Jugend in unserem Staat und Beweis für ihr Bildungs
streben ist auch die Tatsache, daß gegenwärtig über 
95 % aller Schulabgänger einen Beruf erlernen.

I.

Stellung und Aufgaben der Berufsausbildung

Die Gestaltung des entwickelten gesellschaftlichen 
Systems des Sozialismus wird im entscheidenden Maße 
von der Entwicklung des sozialistischen Bewußtseins, 
des Bildungs- und Kulturniveaus und des fachlichen 
Könnens der Werktätigen bestimmt. Die ständige Wei
terbildung und Aneignung neuen Wissens und Könnens 
gewinnen zunehmend an Bedeutung.

Das einheitliche sozialistische Bildungssystem ge
währleistet allen Werktätigen eine kontinuierliche so
zialistische Bildung und Erziehung.

Die Berufsausbildung hat konsequent auf den Vor
leistungen der zehnklassigen allgemeinbildenden poly
technischen Oberschule aufzubauen und den Anschluß 
an weiterführende Bildungseinrichtungen zu sichern.

Die Berufsausbildung vermittelt die für den Beruf 
erforderliche Grundlagenbildung und Spezialisierung, 
sichert dabei den Erwerb weiterer allgemeiner Kennt
nisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten und setzt die Ent
wicklung des sozialistischen Bewußtseins und sozialisti
scher Verhaltensweisen fort.

Der Prozeß der wissenschaftlich-technischen Revolu
tion und die Verwirklichung der prognostisch begrün
deten Strukturpolitik haben unmittelbare Auswirkun
gen auf die Berufsausbildung. Mit der Automatisie
rung, der Chemisierung, der Ausnutzung der Kern
energie, der Anwendung der Kybernetik und der elek
tronischen Datenverarbeitung sowie der Durchsetzung 
neuer technologischer Verfahren und einer modernen 
Produktionsorganisation werden an die Ausbildung in 
allen Berufen neue Anforderungen gestellt. Viele Be
rufe erfahren eine Umgestaltung. Neue Berufe ent
stehen.

Daraus sind für die Weiterentwicklung des Systems 
der Berufsausbildung zwei Grundforderungen abzulei
ten:
— den gesamten Inhalt der Bildung und Erziehung so

wie den Unterricht entsprechend den gesellschaft
lichen Erfordernissen zu gestalten

— einen neuen Typ des Ausbildungsberufes, den 
Grundberuf, herauszubilden.

Entsprechend der in der Verfassung festgelegten Ver
antwortung der Betriebe, Kombinate, Genossenschaften 
und Einrichtungen (im folgenden Betriebe und Einrich
tungen genannt) für die Gestaltung ihres Reproduk
tionsprozesses ergibt sich, daß sie im Rahmen der zen
tralen Planung und Leitung in Grundfragen die /volle 
Verantwortung für die Planung, Leitung und Durch
führung der Berufsausbildung sowie der Aus- und Wei
terbildung der Werktätigen tragen.


